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Der Vortrag widmet sich unter Berücksichtigung linguistischer Fragestellungen einer aktuellen 
Erscheinungsform des Alltagsantisemitismus. Es geht um die pragmatische Verwendung des Lexems 
´Jude` auf und im Umfeld von Fußballstadien und um die Frage, welche Semantiken (Bedeutungen) 
im konkreten situativen Gebrauch heute durch dieses Lexem transportiert werden. Dabei wird vor 
allem der Frage nachgegangen, ob es sich bei den Äußerungen immer um den Ausdruck eines 
antisemitischen Weltbildes handeln muss, oder wofür diese Äußerungen sonst noch stehen können.  
 
Der kontextuelle Rahmen ist dabei ebenso entscheidend wie die Aufladung des Lexems (Wortes) 
´Jude` mit unterschiedlichen, semantisch unterscheidbaren Merkmalen. Gerade in der Jugendsprache 
- einem traditionell für semantische Veränderungen sehr offenen Sprachbereich –- lassen sich solche 
auf den Inhalt bezogenen Veränderungen gut beobachten. Anhand konkreter Aussagen von 
jugendlichen Spielern und Zuschauern aus dem Bereich des Sächsischen Fußball Verbandes (SFV 
e.V.) soll deshalb die Bedeutungsveränderung von ´Jude` im modernen Sprachgebrauch und in der 
Alltagssituation ´Fußballplatz` hinterfragt werden. Als Datenbasis dienen vor allem. 
Spielberichtsprotokolle, Zusatz- und Sonderberichte von Schiedsrichtern und Sportgerichtsurteile. 
 
Es wird sich zeigen, dass das Lexem ´Jude` in mindestens drei verschiedenen Lesarten zu verstehen 
ist, von denen nur eine als antisemitisch, die anderen beiden aber als Tabu überschreitende 
Äußerungen aufgefasst werden müssen. 
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